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^fimatlanö.

Uuf bent blauen See liegt roarm ber ©lartj
©htes linben Spcitfeptembertages —
Kufyeuoll burd) feine EBellen treibt
Still ein Boot, uerträumten Kuberfd)Iages.

Bon ben Siemen trauft's ruie eitel ©olb,
Sdfimmernb gleift bie ^lut, beruegt uom .följne,
Hebers ÎBaffer Elingen an mein ©fyr
(Eines minboermef^ten Siebes Cöne.

Uus ber buftuerbtauten 5^"« minEt,
JBiberfpiegelnb ftd) im See ju ^iifen,
Ejefyr unb ftiile — tute aus anbrer JDelt —
©œ'ger Berge weites ©tpfelgrüfen.

Singsum Sd)tr>eigen, anbadjtsnolle Sut) —
Sanft unb friebeuoll bie Stunbe gleitet —
CrunEen fdyroeifen meine BlicEe aus
Unb bas E}erj in tiefer Bruft ftcfj meitet.

Seib itjr's roirElid), Berge, firngeErönt?
Bift bu's trnrElid), See, ber uor mir blauet?
fjeimat, bu, in fyolber U)at)tl)eit, fag
3ft's nid)t ©räum blojj, roas mein Kuge flauet
Sings um unfere ©re^en tobt ber Kampf,
rb unb Rimmel fpeten ©obesblitje —
Singsum morben fte ftc^, t)af?erfü lit,
Brüllt bas Donnerbrötjnen ber ©efd)üf;e.

Unb t)ier Sul)e — 5"®^? ^tomm beug' id)
Still bas Efaupt, bemütiger ©ebärbe,
Unb bie Sippen ftammeln banEerfüllt:
©ott, mie liebft bu meiner Efeimat «Erbe

flrtffar gimmermcwn.

Äeifrbilöer aus be m ÖÖMifrrlanbf.
S3on 2Ti. £ t; o m an n.

2. 3^r ©infiebelei bon Songe Borgne.
(£r Ejatte gehalten, toa£ er unê berfiei^en, ber geftrige SEBenb. ©in

glgnjboIEer Sag toar aufgegangen, tnolïenloê tnölbte tiefblau ber Rimmel

Heimatland.

Aus dem blauen See liegt warm der Glanz
Eines linden Spätseptembertages —
Ruhevoll durch seine Wellen treibt
Still ein Boot, verträumten Ruderschlages.

Von den Riemen träuft's wie eitel Gold,
Schimmernd gleißt die Flut, bewegt vom Föhne,
Uebers Wasser klingen an mein Ghr
Eines windoerwehten Liedes Töne.

Aus der duftverblauten Ferne winkt,
Widerspiegelnd sich im See zu Füßen,
Hehr und stille — wie aus andrer Welt —
Ew'ger Berge weißes Gipfelgrüßen.

Ringsum Schweigen, andachtsvolle Ruh —
Sanft und friedevoll die Stunde gleitet —
Trunken schweifen meine Blicke aus
Und das Herz in tiefer Brust sich weitet.

Seid ihr's wirklich, Berge, firngekrönt?
Bist du's wirklich, See, der vor mir blauet?
Heimat, du, in holder Wahrheit, sag?
Ist's nicht Traum bloß, was mein Auge schauet?

Rings um unsere Grenzen tobt der Uampf,
Erd und Himmel speien Todesblitze —
Ringsum morden sie sich, haßerfüllt,
Brüllt das Donnerdröhnen der Geschütze.

Und hier Ruhe — Friede? Fromm beug' ich
Still das Haupt, demütiger Gebärde,
Und die Lippen stammeln dankerfüllt:
Gott, wie liebst du meiner Heimat Erde!

Seisebilder aus dem Mslliserlsnde.
Bon M. Thomann.

2. Zur Einsiedelei von Longe borgne.
Er hatte gehalten, was er uns verheißen, der gestrige Abend. Ein

glanzvoller Tag war ausgegangen, wolkenlos wölbte tiefblau der Himmel


	Heimatland

